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• Köstliche Komposition aus ausgewählten,  heimischen Früchten und cremigem Joghurt aus frischer Vollmilch
• Beste SCHWÄLBCHEN-Qualität  im 500g-Becher
• In den 3 leckeren Sorten  Erdbeere,  Himbeere und Apfel-Birne
• Natürlich ohne Konservierungsstoffe,   

100 g-Preis: -.51
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Angebot gültig vom 22.4. bis 04.5.2013 in Asbach und Unkel. Irrtümer vorbehalten. Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen! Nur solange der Vorrat reicht!

Schwälbchen

Unser Bester

Fruchtjoghurt
Apfel-Birne, Erdbeere oder Himbeere

500g Becher je                                   

-.99kg-Preis: 1,98

Probieren Sie!
Am 26. und 27. April 
in Asbach und am 03. 
und 04. Mai in Unkel.

125 JAHRE
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2 Burger, 
2 Gemüse-Bratlinge,

2 Art Leberkäse, 2 Art Schnitzel 
oder 6 Nuggets
180/200g 
Packung                                    

2 Griller, 2 Bratröllchen oder
3 Art Wiener
180/200g Packung                                

Frikadellen, Tofu Gehacktes
200 g 
Packung                                          

Die Pflanzliche 
und Laktosefreie 
Fleischalternative

Probieren Sie

am 26. + 27. April

in Unkel und 

am 3. + 5. Mai 

in Asbach

.179
100g-Preis: 0,90/1,00

je

Angebote gültig vom 22.4. bis 04.5. in Asbach und Unkel.

.179
100g-Preis: 0,90

je

.189
100g-Preis: 0,90/1,05

je

Drei Tage Spektakel im Park
Karnevalisten erobern beim Lager der Unkeler Hunnenhorde die Bühne
Ende April sind in Un-
kel die Hunnen los. Bereits 
zum dritten Mal schlägt die 
KG 1. Unkeler Hunnenhor-
de 2005 ihr Lager im Fritz-
Henkel-Park auf. Bei dem 
dreitägigen öffentlichen 
Spektakel mit historischen 
Einblicken und viel Unter-
haltung findet die Jugend-
weihe von König Attilas En-
kel statt. Zudem bietet der 
Verein krebskranken Kin-
dern einen Tag voller Spaß 
und neuer Eindrücke.

Am Freitag, 26. April, 
wird das Lager um 
17 Uhr mit der Ent-

zündung des heiligen Feuers 
durch Schamanin Yanara-
Cam eröffnet. Später werden 
Mitglieder der eigenen Hor-
de, aber auch anderer Stäm-
me, getauft. Im wahrsten 
Sinne des Wortes ein Licht-
blick ist ab 21.30 Uhr die La-
sershow von LS Dormagen.

Am Samstag geht es offizi-
ell um 13 Uhr los. Im Mittel-
punkt stehen an diesem Tag 
krebserkrankte Kinder. „Wir 
haben uns auf die Fahne ge-
schrieben, auch etwas So-
ziales zu machen. Wir wol-
len nicht ganz so böse sein 
wie die Hunnen“, sagt Har-
ry Vollmer alias König Atti-
la, der seit 2009 erster Vor-

sitzende des Vereins ist. Mit 
Hilfe von Geschäfts- und Pri-
vatleuten unterstützen die 
Hunnen die Initiative „Dat 
Kölsche Hätz“ sowie den För-
derkreis Bonn. An Krebs er-
krankte Kinder können mit 
ihren Geschwistern auf dem 
jährlichen Lager einen kos-
tenfreien Tag verbringen und 
alles hautnah erleben.

Bei der Veranstaltung gibt 
es übrigens auch Cowboys, 
Indianer, Südstaatler, Lands-
knechte, Mongolen, Kel-
ten und Barbaren zu sehen. 
Händler verkaufen Schmuck, 
Fell, Honig und Met, ein his-
torischer Bäcker bietet seine 
Ware feil und eine Sau wird 
gegrillt. Erstmals gibt es eine 

Bühne, auf der samstags ver-
schiedene Karnevalsvereine 
auftreten. 

Unterhaltung bieten auch 
die Bautänzerinnen von 
Fantasía Orientica und eine 
Pferdedressur. Ein Höhe-
punkt des Tages ist um 16 
Uhr die Namensvergabe an 
den einjährigen Enkel von 
König Attila, der während 
des Lagers 2012 geboren 
wurde. „Würde man‘s ge-
nau nehmen, müsste er ei-
nen Mädchennamen bekom-
men, um die bösen Dämonen 
zu verwirren, weil die klei-
ne Jungs geraubt haben“, 
erklärt Silvia Vollmer alias 
Königin Greka, Attilas Frau. 

„Aber er bekommt einen 

männlichen Namen, der in 
Bezug zu Attila steht.“ Ab 18 
Uhr sorgen die Rheinländer 

Bands Hanak und Schäng für 
Stimmung. Heiß wird’s beim 
Feuertanz um 21 Uhr und 
beim Abschlussfeuerwerk.

Am Sonntag, 28. April, 
startet das Programm um 12 
Uhr mit einer Happy Hour bis 
14 Uhr. Musikalische Unter-
haltung bieten ab 13 Uhr 
Sam Benson sowie die Band 
Alpenkölsch. Anders als an 
den Vortagen nimmt sonn-
tags nicht König Attila an-
kommende Horden an der 
langen Tafel in Empfang. Bei 
der Kinder- und Jugendtafel 
hat die Jugend das Zepter in 
der Hand. Um 17 Uhr wird 
mit dem Einzug aller zum 
Feuer der Abschluss des La-
gers eingeläutet.

Schamanin Yanara-Cam (Marissa Vollmer) mit Sohn Leon, At-
tilas Enkel, der beim diesjährigen Hunnenlager auch eine ganz 
besondere Rolle spielt.                                               Bild: Privat

Hunnenlager 2012           

Zehn Wahrheiten über den Frühling 2013 
Bislang war es kälter, dunkler und trockener als üblich – Bauwirtschaft leidet mehr als die Landwirtschaft

1. Der Frühlingsstart war 
mit bundesweit durch-

schnittlich 0,2 Grad Celsius 
so frostig wie selten zuvor: 
So gehört der März 2013 ge-
hört zu den sechs kältesten 
März-Monaten seit Messbe-
ginn des Deutschen Wetter-
dienstes in 1881.

2. Mit 124 Stunden lag 
die Sonnenscheindau-

er im März 2013 in Deutsch-
land um deutliche 12 Prozent 
über dem Klimasoll von 111 
Stunden. 

3. Mit nur rund 35 Liter 
Niederschlag pro Qua-

dratmeter war der diesjährige 

Monat März etwa 40 Prozent 
trockener als im Klimamittel.

4. Die Vegetation liegt 
bis zu vier Wochen 

hinter dem normalen Zeit-
plan zurück. Davon be-
sonders betroffen ist die 
Landwirtschaft, die mit der 
Aussaat deutlich in Verzug 
geraten ist. Doch auch Vieh-
wirtschaft, Obst- und Gemü-
sebauern warten auf Wasser 
und Wärme. Große Einbußen 
werden derzeit nicht befürch-
tet. Das Problem ist vielmehr 
der Zeitdruck, unter dem die 
Bauern und landwirtschaft-
liche Lohnunternehmen jetzt 
stehen.

5. Für Genießer ver-
kürzt sich die Spar-

gel-Zeit: Bauern rechnen 
damit, dass die Spargelern-
te erst Ende April ins Laufen 
kommt. Das gesunde Gemü-
se darf jedoch nur bis zum 
24. Juni gestochen werden. 
Spargelbauern rechnen mit 
guten Erträgen.

6. Keine Sorgen müs-
sen sich derzeit Win-

zer und Weintrinker machen 
– gesunde Reben sind in der 
Lage, solche Wetterbedin-
gungen zu kompensieren. 

7. Weil das langanhal-
tende Winterwetter 

Baustellen lahmgelegt hat, 
erwartet die Bauwirtschaft 
Verzögerungen bis in die 
Sommermonate, Schäden 
und weitere Kostenbelastun-
gen. 

8. Der ungewöhnlich 
kühle Frühling hat 

viele Haushalte dazu ge-
zwungen, Heizöl nachzutan-
ken. Experten schätzen, dass 
zehn Prozent mehr Heizöl 
in den Haushalten benötigt 
wurde.

9. Experten befürchten 
mit den ersten wär-

meren Temperaturen ei-
nen besonders starken Pol-

lenflug. Die Zahl, der in 
Deutschland an Heuschnup-
fen erkrankten Menschen 
wird auf ungefähr zwölf 
Millionen beziffert, also 
etwa 16-20 Prozent der hie-
sigen Bevölkerung. Tendenz: 
rasant steigend.

10. Die kalten Tempe-
raturen haben die 

Zecken-Population nicht de-
zimiert. Entgegen einer weit 
verbreiteten Annahme sind 
Zecken nicht nur zur son-
nigen Jahreszeit aktiv, son-
dern das ganze Jahr über. Mit 
steigenden Temperaturen al-
lerdings beginnt ihre Hoch-
saison.


